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Beschreibung

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

1. GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Verfahren 
und Vorrichtungen zur Reinigung und Hygienisierung 
von Wasser mithilfe einer Kombination von Haloge-
nierung und der Einführung von mikrobioziden Me-
tallspezien in das Wasser. Insbesondere betrifft die 
Erfindung die Systeme und Verfahren zum Kombinie-
ren der Reinigung durch Chlorung und der Einfüh-
rung von bioziden Metallionen in das Wasser unter 
Verwendung einer einzelnen Reinigungseinheit, die 
leichter zu installieren, zu betreiben und zu warten ist 
als vorhandene Systeme.

2. BESCHREIBUNG DES STANDS DER TECHNIK

[0002] Die Reinigung von Wasser durch Chlorung 
wird schon seit einiger Zeit durchgeführt. Das Einfüh-
ren von Verbindungen, die sich auflösen oder hydro-
lysieren und unterhalogenige Säure, Hypohalogeniti-
onen oder beides bilden (und deren Benutzung ge-
wöhnlich als „Chlorung" des Wassers bekannt ist), in 
Wasser, insbesondere Schwimmbadwasser, hat bei 
der Desinfektion des Wassers einen bekannten Nut-
zen. Chlorung wird zum Schutz von Schwimmern und 
Badenden in Schwimmbädern, Hot Tubs, Sprudelbä-
dern und dergleichen häufig benutzt. Sie ist ein unge-
fährliches, wirksames und zuverlässiges Wasserrei-
nigungsverfahren und ist vielen Schwimmbadbesit-
zern vertraut.

[0003] Die wirksame Anwendung von Chlorung er-
fordert aber einen ziemlich hohen Grad an Kenntnis-
sen und Beteilung seitens des Schwimm- oder Spru-
delbadbesitzers. Die chemische Zusammensetzung 
des Wassers muss sorgfältig überwacht und ange-
passt werden, um die zutreffenden Chlorpegel auf-
recht zu erhalten. Weil die Menge der Hypochloritio-
nen im Wasser mit der Zeit abgebaut wird, müssen 
die Chlorpegel ständig durch Zugabe frischer Chlo-
rungschemikalien aufgefrischt werden. Dies erfor-
dert, dass der Schwimmbadbesitzer Chlorungsgrade 
häufig überwacht und häufig Chlorungschemikalien 
handhabt, misst und zugibt. Ein Mangel an angemes-
sener Sorgfalt oder unzureichende Kenntnisse bei 
der Handhabung dieser Chemikalien können zu ei-
nem zu stark oder zu wenig gechlorten Schwimmbad 
führen.

[0004] Stark gechlortes Badewasser ist oft unange-
nehm für Schwimmer und Badende und hat mögli-
cherweise nachteilige Einflüsse auf ihre Gesundheit, 
verringert die Nutzlebensdauer von Badebekleidung 
usw. Zum Beispiel kann stark gechlortes Wasser 
Brennen in den Augen und anderen Schleimhäuten 
verursachen und ist mit einem charakteristischen Ge-

ruch assoziiert, den manche als unangenehm emp-
finden. Andererseits können unzureichende Chlorpe-
gel das Wachstum von pathogenen und nichtpatho-
genen Organismen zulassen, die Gesundheitsrisiken 
und ein schlechtes Erscheinungsbild des Bades ver-
ursachen können.

[0005] Außerdem sind Hypochlorit erzeugende 
Chemikalien starke Oxidantien, die bei falscher 
Handhabung auf der menschlichen Haut Verbren-
nungen hervorrufen können. Außerdem ist es mög-
lich, dass der Kontakt mit wässrigen Hypochlorit er-
zeugenden Chemikalien zum schnelleren Rosten 
von Metallteilen führen kann.

[0006] Aus allen diesen Gründen werden schon lan-
ge Alternativen zur Chlorung gesucht oder zumindest 
Reinigungsverfahren, die die Chlorungsmenge ver-
ringern, die verwendet werden muss. Die Einführung 
mikrobiozider Metalle in Wasser, um es hygienisch zu 
machen, wurde ebenfalls schon für verschiedene 
Wasserreinigungsanwendungen, wie z.B. in 
Schwimmbädern und Sprudelbädern, vorgeschlagen 
und verwendet. Insbesondere wurden schon ver-
schiedene Verfahren zum Einführen von Metallionen 
wie Silberionen oder Kupferionen in das Wasser vor-
geschlagen. Die Verwendung dieser Ionen zum Rei-
nigen von z.B. Schwimmbadwasser führt zu einem 
verringerten Chlorungsbedarf. Ein Verfahren zum 
Einführen derartiger Ionen in Wasser, das vorge-
schlagen wurde, beinhaltet die Verwendung von Op-
ferelektroden, die Metalle enthalten, die den ge-
wünschten Ionen entsprechen, darunter Silber- und 
Kupferlegierungen, und das elektrolytische Auflösen 
der Metalle im Wasser. Andere Verfahren beinhalten 
das Inkontaktbringen des Wassers mit Substraten, 
die mit Metall, lösbaren Metallsalzen oder einer Kom-
bination davon beschichtet oder imprägniert sind. 
Diese Verfahren können für Schwimmbadbesitzer 
schwierig zu steuern sein und infolgedessen manch-
mal eine unzuverlässige Regelung der Metallabgabe 
ergeben und können fleckige Oberflächen verursa-
chen, wenn zu viel Metall abgegeben wurde, oder zu 
unzureichender Hygienisierung führen, wenn zu we-
nig Metall abgegeben wurde.

[0007] Wasserreinigungssysteme, die die Vorteile 
der Metallionenreinigungs- und der Chlorungsmetho-
den bieten, werden in US-Patent Nr. 5 993 753, WO 
03/040038 und EP 0834472 offenbart. Derartige Sys-
teme umfassen im Allgemeinen zwei miteinander 
verbundene Generatoren, um das Wasser mit jewei-
ligen Konzentrationen von Metall(en) und Halogen-
konzentrationen zu versehen.

[0008] Die vorliegende Erfindung zielt darauf ab, 
eine Vorrichtung zur Reinigung von Wasser unter 
Vereinigung von Metall- und Chlorungsreinigungs-
methoden miteinander vorzuschlagen, die leicht zu 
installieren, zu warten und zu betreiben ist, die eine 
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automatische Regelung der Chlorpegel im Becken 
bereitstellt und eine geringere Handhabung von 
Chlorungschemikalien durch den Besitzer des Bades 
erfordert.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Reinigung und Hygienisierung von Wasser nach An-
spruch 1. Die Erfindung ist das Ergebnis einer Kom-
bination von Methoden für die Einführung von mikro-
bioziden Metallen mit der Einführung von Chlorungs-
chemikalien, die eine einzelne Vorrichtung zum auto-
matisierten Ausgeben beider Materialien in das Was-
ser verwendet, um ein Reinigungssystem und -ver-
fahren bereitzustellen, das ungefährlich, wirksam, 
wirtschaftlich und anwendungsfreundlich ist.

[0010] Die Verwendung einer einzelnen Vorrichtung 
vereinfacht Installation und Wartung, da nur ein ein-
zelner Behälter installiert und überwacht zu werden 
braucht.

[0011] Die Kombination von mikrobioziden Metallen 
mit der Chlorung lässt zu, dass neben geringeren 
Chlormengen geringere Metallmengen vorhanden 
sind. Infolgedessen ist die Wahrscheinlichkeit unan-
genehmer oder ungesunder Nebenwirkungen von ei-
ner oder beiden Methoden, wie z.B. die Fleckenbil-
dung an Beckenoberflächen, Chlorschäden an Haar 
und Kleidung von Schwimmern und Badenden, ver-
ringerte Möglichkeit zur Erzeugung von Chloraminen 
usw., geringer. Gleichzeitig wird das Badewasser 
durch die Verwendung mehrerer Methoden gegen 
ein breit gefächertes Spektrum von Mikroorganismen 
desinfiziert. Außerdem erlaubt die Gestaltung des 
Systems die Verwendung allgemein erhältlicher Tab-
letten von Hypochlorit erzeugenden Chemikalien und 
die automatische Ausgabe geeigneter Chlormengen 
in das Wasser. Dies führt zu einer verringerten Not-
wendigkeit der Handhabung von oxidierenden Che-
mikalien und einer verringerten Notwendigkeit der 
Überwachung des Badewassers.

[0012] Gemäß gewissen Ausgestaltungen der Erfin-
dung wird die Reinigung einer Wassermasse oder ei-
nes Wasserstroms durch eine Vorrichtung erzielt, die 
ein Gehäuse mit einem Einlass und einem Auslass 
hat. Wasser wird in den Einlass geleitet, der mit ei-
nem Metallgenerator in Fluidverbindung steht, wel-
cher eine Metallerzeugungskammer umfasst, die ein 
Medium enthält, das Metallkonzentrationen in das 
Wasser einführt. Das Medium kann metallisches Ma-
terial enthalten, das (sich) im Wasser auflöst oder dis-
pergiert, oder es kann lösliche Metallsalze oder Kom-
binationen von diesen enthalten.

[0013] Wenigstens ein Teil des Wassers strömt 
durch oder berührt anderweitig wenigstens einen Teil 
des Mediums, wodurch es etwas metallisches Mate-

rial, allgemein in der Form von Metallionen, erhält. 
Der Metallgenerator kann einen Wasserdurchfluss-
weg bereitstellen, der einen Teil des Einlasswassers 
durch die Metallerzeugungskammer, wo er mit dem 
Metallerzeugungsmedium in Kontakt kommt, und ei-
nen weiteren Teil des Einlasswassers außerhalb der 
Metallerzeugungskammer leitet, so dass er nicht mit 
dem Metallerzeugungsmedium in Kontakt kommt. 
Der Metallgenerator kann fakultativ einen Durchfluss-
weg bereitstellen, bei dem diese zwei Ströme in 
Flussrichtung hinter dem Medium miteinander ver-
mischt werden. Eine Ausgestaltung, die diese Merk-
male aufweist, enthält eine das Metallerzeugungs-
medium enthaltende Patrone, welche in einem Ge-
häuse angeordnet ist, das Wasser durch einen Ver-
teiler zuführt, wobei ein Teil des Wassers durch Öff-
nungen in der Patrone hindurchfließt und ein anderer 
Teil des Wassers durch einen Zwischenraum zwi-
schen der Patrone und dem die Patrone enthalten-
den Gehäuse hindurchfließt, im Wesentlichen aber 
nicht mit dem Medium in der Patrone in Kontakt 
kommt.

[0014] Die Metallerzeugungskammer steht auch mit 
der Halogenerzeugungskammer und mit einer Ventu-
ridüse in Fluidverbindung, die sich wiederum selbst 
mit der Halogenerzeugungskammer in Fluidverbin-
dung befindet. Die Halogenerzeugungskammer ent-
hält Halogen erzeugendes Salz, z.B. als Natriumhy-
pochlorid oder anderes für die „Chlorung" von Was-
ser geeignetes Salz. Wenigstens ein Teil des in den 
Einlass geleiteten und durch die Metallerzeugungs-
kammer hindurchfließenden Wassers kann auch 
durch den Halogengenerator fließen und berührt das 
Halogen erzeugende Salz, wodurch Halogen in das 
Wasser eingeführt wird. Ein weiterer Teil des Was-
sers aus dem Metallgenerator wird durch die Venturi-
düse geleitet. Dieses Wasser fließt im Allgemeinen 
nicht in die Halogenerzeugungskammer, sondern 
sorgt für einen Druckabfall, der Wasser aus der Halo-
generzeugungskammer in die Venturidüse saugt, wo 
es sich mit dem Wasser aus der Metallerzeugungs-
kammer vereint und das Gerät zur Wiederverwen-
dung verlässt. Das durch den Halogengenerator hin-
durchfließende Wasser kann entweder unbehandel-
tes Wasser aus dem Metallgenerator (d.h. ein Me-
tallerzeugungskammerumgehungsfluss) sein oder es 
kann behandeltes Wasser aus der Metallerzeu-
gungskammer sein. Im ersten Fall fließt das behan-
delte Wasser aus der Metallerzeugungskammer 
durch die Venturidüse. Im letzeren Fall strömt der 
Umgehungsfluss durch die Venturidüse hindurch.

[0015] In einer Ausgestaltung betrifft die Erfindung 
ein Gerät zur Reinigung von Wasser mit einem Ein-
lass und einem Auslass, umfassend:  
einen Metallgenerator, der einen in Fluidverbindung 
mit dem Einlass des Geräts befindlichen Einlass und 
einen ersten Auslass und einen zweiten Auslass hat 
und der dazu eingerichtet ist, das Wasser mit Kon-
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zentrationen von einem oder mehreren Metallen zu 
versehen;  
einen Halogengenerator, der einen Einlass in Fluid-
verbindung mit dem ersten Auslass des Metallgene-
rators hat und einen Auslass hat und dazu eingerich-
tet ist, das Wasser mit Konzentrationen von Halogen 
zu versehen;  
eine Venturidüse, die einen Einlass in Fluidverbin-
dung mit dem zweiten Auslass des Metallgenerators, 
der mit dem Auslass des Halogengenerators in Fluid-
verbindung steht, und einen Auslass in Fluidverbin-
dung mit dem Auslass des Geräts hat.

[0016] In einer weiteren Ausgestaltung enthält das 
Gerät ein oder mehrere Steuermittel, z.B. Steuerven-
tile, die zum Regulieren des Wasserflusses in den 
Halogengenerator und somit des durch die Venturi-
düse strömenden Wasserflusses verwendet werden 
können. Durch Sicherstellen, dass das in den Halo-
gengenerator fließende Wasser an einem Punkt be-
reitgestellt wird, der vom Durchflussweg vom Halo-
gengenerator zur Venturidüse entfernt ist, wird aus-
reichender Kontakt mit Halogenerzeugungsmedium 
und eine ausreichende Vermischung mit halogenier-
tem Wasser aufrecht erhalten. Dies trägt dazu bei, 
eine einheitliche Halogenkonzentration im Wasser si-
cherzustellen. Alternativ oder zusätzlich zu diesem 
Steuerventil kann ein Steuerventil zum direkten Re-
gulieren des Wasserflusses vom Halogengenerator 
zur Venturidüse verwendet werden, indem dieses 
Steuerventil im Durchflussweg zwischen den beiden 
angeordnet wird.

[0017] In einer weiteren Ausgestaltung betrifft die 
Erfindung die Verwendung eines Steuerventils in Ver-
bindung mit einer Venturidüse zum Regeln des Was-
serdurchflusses in einen Halogengenerator. In dieser 
Ausgestaltung ist das Vorhandensein eines Metallge-
nerators oder einer Metallerzeugungskammer fakul-
tativ und kann weggelassen werden. In das Gerät 
fließendes Wasser wird in zwei Teile geteilt, von de-
nen einer durch ein Steuerventil hindurch und in eine 
Halogenerzeugungskammer strömt, während der an-
dere Teil durch eine mit einem Auslass der Halogen-
erzeugungskammer in Fluidverbindung befindliche 
Venturidüse hindurch strömt. Der Druckabfall zwi-
schen der Halogenerzeugungskammer und der Ven-
turidüse (der von dem durch das Steuerventil strö-
menden Anteil von Einlasswasser reguliert wird) 
saugt halogenbehandeltes Wasser aus der Halogen-
erzeugungskammer in die Venturidüse. Die Kombi-
nation von Steuerventil und Venturidüse regelt so die 
Halogenkonzentration von das Gerät verlassendem 
(und, falls ein derartiger Rücklauf erfolgt, zu der Was-
sermasse, der es entnommen wurde, zurückkehren-
dem) Wasser.

[0018] Erfindungsgemäß kann das Gerät zur Reini-
gung von Wasser in eine Wasserleitung installiert 
oder parallel (Nebenleitungskonfiguration) zu ihr an-

geordnet werden.

[0019] Diese und verschiedene andere Ausgestal-
tungen der Erfindung haben ein Verfahren und ein 
System zur Folge, die die Vorteile von Halogenierung 
und die Vorteile der Reinigung mit mikrobioziden Me-
tallionen erreichen, die jeweiligen begleitenden 
Nachteile aber enorm reduzieren. Des Weiteren hat 
die Kombination von Methoden einen bedeutend 
wirtschaftlicheren Reinigungsprozess zur Folge als 
er mit der Chlorung allein erreicht werden kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] Fig. 1 ist eine Seiten- und Vorderansicht ei-
ner Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen Geräts. 
Fig. 1A ist eine Darstellung der linken Seite entlang 
Linie L-L der Vorderansicht in Fig. 1B.

[0021] Fig. 2 ist eine perspektivische Darstellung 
der Komponenten der Ausgestaltung des in Fig. 1
gezeigten Geräts, teilweise im Schnitt, um Innen-
merkmale des Geräts und Wasserdurchflusswege zu 
zeigen.

[0022] Fig. 3 ist ein Diagramm, das von der Venturi-
düse in einer Ausgestaltung der Vorrichtung der Er-
findung hergestellten Unterdruck als eine Funktion 
der Ventilstellung für verschiedene Durchflüsse von 
Wasser durch die Vorrichtung zeigt.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG SPEZIFI-
SCHER AUSGESTALTUNGEN

[0023] Die hierin beschriebenen Verfahren und Vor-
richtungen können zum Hygienisieren und zum 
Schutz von Wasser vor dem Wachstum von Mikroor-
ganismen wie Bakterien, Viren, Pilzen, Algen und 
dergleichen verwendet werden. Diese Hygienisie-
rungs- und Schutzwirkung kann für Wasser in einer 
Vielfalt von Anwendungen verwendet werden, darun-
ter Schwimmbäder, Hot Tubs, Sprudelbäder sowie 
Kläranlagen, Kühltürme und dergleichen. Die Be-
schreibung unten konzentriert sich auf Anwendungen 
für Schwimmbäder, Hot Tubs, Sprudelbäder und der-
gleichen. Mit der Wasserreinigungstechnik vertraute 
Personen werden in der Lage sein, die nachstehende 
Lehre ohne unmäßiges Experimentieren für andere 
Wasserbehandlungsanwendungen zu modifizieren.

[0024] In vielen Fällen enthält das in das Wasser 
eingeführte Metall Silber, Kupfer oder irgendeine 
Kombination davon wegen der anerkannten bakteri-
ziden, viriziden und algiziden Eigenschaften dieser 
Metalle. Andere Metalle wie z.B. Zink können eben-
falls allein oder mit den oben beschriebenen Metallen 
kombiniert in das Wasser eingeführt werden, z.B. für 
zusätzliche biozide Aktivität. Die Metalle können als 
metallisches, nullwertiges Material oder als Metallio-
nen, die durch Auflösung löslicher Metallsalze oder 
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durch die Auflösung des Metalls selbst in das Wasser 
eingeführt werden, eingeführt werden. Zum Beispiel 
können Silberionen durch die Auflösung von Silberni-
trat oder durch die Auflösung von metallischem Silber 
infolge der Umwandlung in Silberoxid und der an-
schließenden Umwandlung des Oxids in löslichere 
Silberspezien in das Wasser eingeführt werden. Kup-
ferionen können durch die Auflösung von z.B. Kupfer-
sulfat oder Kupferchlorid in Lösung eingeführt wer-
den. Mischungen aus verschiedenen Salzen oder 
aus Salzen mit metallischem Material können mitein-
ander kombiniert werden, um dem Wasser die not-
wendige Metallionenkonzentration zu verleihen.

[0025] Desgleichen enthält die Halogenerzeu-
gungskammer ein Salz eines Hypochlorits wie z.B. 
eines Alkalimetallhypochlorits wie Natriumhypochlo-
rit. Es versteht sich aber, dass zusätzliche oder alter-
native halogenhaltige Materialien wie Bromid, Iodid, 
Hypobromit und dergleichen oder Kombinationen da-
von enthaltende Materialien im Wasser oder in dieser 
Kammer vorhanden sein können und Hygienisie-
rungswirkungen auf das zu behandelnde Wasser 
ausüben können.

[0026] Es versteht sich daher, dass der Begriff „Ba-
dewasser" sich in dieser Beschreibung auf Wasser 
bezieht, das in Schwimmbädern, Sprudelbädern, Hot 
Tubs oder anderen Verwendungen, in denen gerei-
nigtes Wasser erforderlich ist, verwendet wird, sofern 
dies nicht speziell anderweitig angezeigt wird. Es ver-
steht sich, dass die Begriffe „Chlorung" und „Hypo-
chlorit" sich auf die Verwendung von Hypohalogenit 
oder unterhalogeniger Säure oder Kombinationen 
davon zur Reinigung von Wasser beziehen. Es ver-
steht sich, dass der Begriff „Metallion" sich auf alle 
beliebigen oben beschriebenen Metallkationen be-
zieht, die vor pathogenen oder nichtpathogenen Or-
ganismen in Wasser schützen.

[0027] Ein besonderes Material, das zum Einführen 
von Metallionen in das Wasser geeignet ist, ist eine 
Kombination aus löslichem Kupfersalz und metalli-
schem Silber, die auf ein Substrat aufgebracht ist und 
von Zodiac Pool Care, Inc. unter dem Namen 
Nature2® verkauft wird.

[0028] Das in die Halogenerzeugungskammer ein-
geführte Chlorungsmaterial hat allgemein die Form 
eines Feststoffs, im typischen Fall eines festen Sal-
zes, das sich in dem in die Kammer eingeführten 
Wasser leicht auflöst. In einer Ausgestaltung der Er-
findung ist die Halogenerzeugungskammer zum Ein-
satz von im Handel erhältlichen Hypochlorittabletten 
ausgeführt, die in der Kammer gestapelt werden kön-
nen. Dieses Konzept ist für den Schwimmbadbesit-
zer praktisch, da das zum Auffüllen des Geräts benö-
tigte Hypochlorit leicht zu beschaffen ist und da es 
weniger häufig aufgefüllt werden muss. In einer an-
deren Ausgestaltung der Erfindung kann die Halo-

generzeugungskammer zum Verwenden eigentums-
rechtlich geschützter Hypochlorittabletten ausgeführt 
sein, z.B. durch Formen einer Innenfläche der Kam-
mer passend zur Form der Tabletten. Dadurch erhält 
der Hersteller eine gewisse Kontrolle über den Typ 
der verwendeten Tabletten, wobei gewährleistet wird, 
dass der Schwimmbadbesitzer keine für die spezielle 
Reinigungsverwendung ungeeigneten Tabletten ver-
wendet (z.B. gewährleistet wird, dass der Schwimm-
badbesitzer keine Tabletten verwendet, die für ein 
viel kleineres oder ein viel größeres Becken bestimmt 
sind, wodurch ungeeignete Mengen Hypochlorit in 
das Wasser ausgegeben werden).

[0029] Im Allgemeinen kann die Hygienisierung ei-
ner Wassermasse durch das Entfernen eines fließen-
den Stroms aus dem Wasser, Hindurchleiten dieses 
fließenden Stroms durch das Gerät der Erfindung 
und Zurückführen des behandelten Stroms zu der 
Wassermasse erreicht werden. Mit der Zeit und bei 
einer einzelnen Wassermasse wird aufgelöstes Hyp-
ohalogenit von der Pumpe gefördert und durch die 
Wassermasse verteilt, wo es in der Hygienisierung 
des Wassers aktiv bleibt. Desgleichen werden mikro-
biozide Metallionen eingeführt, wenn der fließende 
Strom aus der Wassermasse mit der Quelle für die 
mikrobioziden Metallionen in der Metallionenerzeu-
gungskammer in Kontakt kommt und zur Wasser-
masse zurückkehrt. In jedem Fall werden Durchfluss 
und Verweilzeiten für die entfernten fließenden Strö-
me so ausgewählt, dass das Wasser lange genug mit 
dem Metallionenerzeugungsmaterial und/oder der 
Metallionenquelle in Kontakt ist, um die gewünschten 
Ergebnisse zu erzielen, d.h. die gewünschten Hypo-
chlorit- oder Metallionenkonzentrationen. Alternativ 
kann, wenn ein fließender Wasserstrom anstelle ei-
ner Wassermasse gereinigt werden soll, der gesamte 
fließende Wasserstrom durch das Gerät behandelt 
werden kann.

[0030] In einer Ausgestaltung des Geräts der Erfin-
dung strömt Wasser zunächst in die Metallionener-
zeugungskammer ein. Wenigstens ein Teil dieses 
Wassers kommt mit dem Metallionenerzeugungsma-
terial in Kontakt, das Metallionen in wenigstens einen 
Teil des Wassers freisetzt. Ein Teil des Wassers, der 
die Metallionenerzeugungskammer verlässt, wird 
dann in die Halogenerzeugungskammer geleitet, wo 
er mit dem Halogenerzeugungsmaterial, wie z.B. ei-
nem festen Hypochlorit, in Kontakt kommt. Das Was-
ser löst einen Teil dieses Salzes auf und wird dadurch 
gechlort. Ein weiterer Teil des die Metallionenerzeu-
gungskammer verlassenden Wassers durchströmt 
eine Venturidüse, die mit beiden Kammern in Fluid-
verbindung steht. Der Wasserfluss aus der Metallio-
nenerzeugungskammer erzeugt einen Druckabfall 
zwischen dem eingeschnürten Teil oder der Veren-
gung der Venturidüse und der Halogenerzeugungs-
kammer, wodurch behandeltes Wasser aus der Halo-
generzeugungskammer in die Venturidüse gesaugt 
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wird. Das behandelte Wasser aus der Halogenerzeu-
gungskammer vermischt sich in der Venturidüse mit 
dem, die Metallionenerzeugungskammer verlassen-
den Wasser und verlässt das Gerät durch den Aus-
lass, der mit dem Auslass der Venturidüse in Fluid-
verbindung steht.

[0031] Die Erfindung wird durch Bezugnahme auf 
die Begleitzeichnungen besser verständlich, die sich 
auf eine spezifische Ausgestaltung hiervon beziehen 
und nicht zum Begrenzen der Ansprüche oder zum 
Ausschließen anderer mit dieser Beschreibung über-
einstimmender Ausgestaltungen der Erfindung vor-
gesehen sind.

[0032] Fig. 1 ist eine Ansicht der linken Seite 
(Fig. 1A) und eine Vorderansicht (Fig. 1B) einer 
Wasserhygienisierungsvorrichtung 100 gemäß einer 
besonderen Ausgestaltung der Erfindung. In diesen 
Ausgestaltungen weist die Wasserreinigungsvorrich-
tung 100 ein Gehäuse 102 auf, das mit einer Basis 
101 assoziiert ist. Da in dem Gehäuse relativ konzen-
trierte Hypochloritlösungen erzeugt werden, ist das 
Gehäuse erwünschtermaßen wenigstens hauptsäch-
lich aus chlorbeständigen Materialien aufgebaut. 
ABS-Kunstharz (ABS: Acrylnitril-Butadien-Styrol) ist 
ein derartiges geeignetes Material, es kann aber je-
des beliebige geeignete chlorbeständige Material 
verwendet werden. Das Gehäusematerial kann ent-
weder opak sein oder poliert werden, so dass es 
transparent wird. Diese Basis 101 ist fakultativ vom 
Gehäuse abnehmbar und hat Öffnungen für einen 
Einlass 108 und einen Auslass 109 und vorzugswei-
se für ein in Fig. 2 gezeigtes Überdruckventil. Die 
Komponenten des Gehäuses werden wenigstens 
zum Teil von einer Klemme 103 zusammengehalten, 
die einen hinteren Teil und einen vorderen Teil um-
fasst. Die Klemme verleiht dem Gehäuse 102 kon-
struktive Vollständigkeit und Montagefreundlichkeit 
und ist vorzugsweise aus einem festen, leichten Ma-
terial wie z.B. Plastik oder Aluminium hergestellt.

[0033] Öffnungen im oberen Ende des Gehäuses 
102 werden von Metallionenerzeugungskammerab-
deckung 105 und Halogenerzeugungskammerabde-
ckung 107 abgedeckt. Die Regelung der dem Wasser 
zugeführten Chlormenge erfolgt durch Chlordosier-
ventilregler 106.

[0034] Fig. 2 ist eine perspektivische Schnittdarstel-
lung der Komponenten der Wasserhygienisierungs-
vorrichtung gemäß Fig. 1. Das Gehäuse 102 weist 
Kanal 110, 112 zum Einbauen und Entfernen des Me-
tallgenerators 114 und des Hypochlorits, allgemein in 
der Form von Tabletten (nicht abgebildet), auf. Der 
Metallgeneratorkanal 110 wird vorzugsweise von ei-
ner abnehmbaren Metallgeneratorabdeckung 105
dicht verschlossen. Der Halogenerzeugungskam-
merkanal 112 wird vorzugsweise von einer abnehm-
baren Abdeckung 107 dicht verschlossen. Sowohl 

die Metallgeneratorabdeckung 105 als auch die Ab-
deckung 107 des Halogengeneratorkammerkanals 
kann durch Schraubringe 116 bzw. 118 zum leichten 
Abnehmen durch den Schwimmbadbesitzer oder 
Wartungspersonal in Einbaulage befestigt werden; 
die Abdeckungen und/oder Ringe können fakultativ 
am Gehäuse 102 angebunden sein, um das Risiko zu 
verringern, dass sie während der Wartung der Vor-
richtung 100 verloren gehen. Die Schraubringe 116
und/oder 118 können mit mechanischen Anschlägen 
und/oder akustischen Anziehanzeigern versehen 
sein, um sicherzustellen, dass die Ringe richtig posi-
tioniert werden. Diese Merkmale gewährleisten, dass 
die Anziehgriffe weder einander noch den Zugriff auf 
das Steuerventil behindern.

[0035] Zum Schutz der Komponenten der Vorrich-
tung 100 vor Umweltverschmutzung und zum Verhin-
dern von Wasserleckage wird die Vorrichtung dicht 
verschlossen. Der Metallgeneratorkanal 110
und/oder der Halogenerzeugungskammerkanal 112
umfasst einen mit Gewinde versehenen Kanal, der in 
einer wasserdichten Verbindung mit einer Abde-
ckung verbunden wird, die erwünschterweise einen 
mechanischen Sicherungsring, einen Hebering, ei-
nen O-Ring und einen mechanischen Anschlag auf-
weist. Die Metallgeneratorabdeckung 105 wird zum 
Beispiel um das mit Gewinde versehene Ende des 
Metallgeneratorkanals gedreht, bis die Abdeckung 
105 den mechanischen Sicherungsring überwindet, 
wobei zu diesem Zeitpunkt dann die Metallgenera-
torabdeckung 105 mit dem entsprechend festen Sitz 
in Eingriff gebracht worden ist. Der sich nicht drehen-
de „Hebering" wird erwünschterweise zwischen der 
Abdeckung 105 und dem O-Ring 120 angeordnet 
und übt vertikalen Druck aus, während er die rotie-
rende Abdeckung 105 am mechanischen Belasten 
des O-Rings 120 hindert. Der O-Ring 120 ist zwi-
schen dem Hebering und dem mechanischen An-
schlag angeordnet, der sich neben der Basis des mit 
Gewinde versehenen Endes des Metallgeneratorka-
nals 110 befindet. Durch Zusammendrücken des 
O-Rings 120 wird eine Dichtung hergestellt, die das 
Entweichen oder Eindringen von Wasser und ande-
ren Materialien durch den Metallgeneratorkanal 110
aus dem bzw. in das Gehäuse 102 verhindert. Die 
wasserdichte Dichtung wird desgleichen in Bezug auf 
den Halogenerzeugungskammerkanal, den O-Ring 
120 und die Abdeckung 107 erreicht.

[0036] Das Gehäuse kann ein Oberteil 142 aufwei-
sen, das zwecks einfacher Montage und Wartung 
vom Unterteil separat ist, und diese Teile können 
auch einen mechanischen Sicherungsring, Hebering 
und/oder einen Gehäuse-O-Ring für eine wasser-
dichte Verbindung miteinander einsetzen. Vorzugs-
weise lassen sich der Gehäuseober- und -unterteil 
nach der Montage aber nicht leicht voneinander tren-
nen.
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[0037] Fig. 2 enthält ungefüllte Pfeile, die den 
Durchflussweg von Wasser in und durch das und aus 
dem Gerät anzeigen. Wasser 202 strömt über den 
Einlass 108 in das Gehäuse 102 ein. Wenigstens ein 
Teil 204 dieses Wassers wird durch im Metallgenera-
tor 114 enthaltenes Medium geleitet. Der Metallgene-
rator 114 ist ein Behälter, erwünschterweise zylind-
risch, der wenigstens eine Ablassöffnung 122 und ei-
nen Mediumsbereich 124 aufweist. Der Boden (Ein-
lassseite) des Metallgenerators 114 ruht auf oder 
nahe dem Boden der Metallerzeugungskammer. In 
gewissen Ausgestaltungen der Erfindung wird das in 
den Metallgenerator 114 einströmende Wasser 206
teilweise durch die Ablassöffnung 122 ausgetrieben, 
ohne durch den Mediumsbereich 124 hindurch zu 
strömen. Der Einlassdruck bewirkt, dass sich das ab-
gelassene Wasser 206 um den Metallgenerator 114
herum bewegt und das nicht abgelassene Wasser 
204 durch den Mediumsbereich 124 hindurch strömt. 
So werden die Metallkonzentrationen im nicht abge-
lassenen Wasser 204 durch Kontakt mit dem Medium 
im Metallgenerator 114 erhöht. Nach dem Durchströ-
men des Metallgenerators 114 wird das behandelte 
Wasser 208 durch Aussparungen (nicht gezeigt) 
oben am Metallgenerator 114 ausgestoßen und ver-
mischt sich mit dem abgelassenen Wasser 206, das 
um den Metallgenerator 114 herum geleitet wurde.

[0038] Ein Teil 210 des behandelten Wassers 208
fließt durch Ventil 106 und wird durch Durchflusswe-
geinlass 126 zur Halogenerzeugungskammer gelei-
tet. Der Durchflusswegauslass, aus dem Wasser in 
die Halogenerzeugungskammer fließt, ist in einer 
Entfernung vom Einlass von Rohr 128 (d.h. dem Aus-
lass von der Halogenerzeugungskammer) angeord-
net. Dies gewährleistet, dass Einlasswasser zum 
Strömen nach oben durch das vorhandene Wasser in 
der Halogenerzeugungskammer gezwungen wird, 
und vermehrt den Kontakt mit dem Halogenerzeu-
gungsmedium, wodurch verhindert wird, dass fri-
sches unbehandeltes Wasser die Kammer sofort ver-
lässt. Dies wiederum trägt dazu bei, eine relativ kon-
stante Halogenkonzentration in dem die Halogener-
zeugungskammer verlassenden Wasser sicherzu-
stellen. Ein Verfahren zum Bereitstellen eines derar-
tigen Durchflusswegs ist Rohr 131, das einen Einlass 
an Öffnung 126 und einen Auslass (nicht gezeigt) 
nahe dem Boden der Halogenerzeugungskammer 
hat.

[0039] Wasser verlässt diesen Auslass und strömt 
in die Kammer ein, wo es mit Hypohalogenit, allge-
mein Hypochlorit, in Kontakt kommt, das allgemein 
eine feste Form hat, im typischen Fall die Form von 
Tabletten oder Granulat. Wasser bleibt für eine Zeit-
spanne in dieser Kammer, die lang genug ist, um 
ausreichend Hypohalogenit aufzulösen, um das 
Wasser mit hygienisierungswirksamen Mengen von 
Hypohalogenit zu versehen. Wie oben erklärt wurde, 
wird das Wasser zum Durchströmen der Kammer 

und zum Vermischen mit bereits in ihr befindlichem 
Wasser gezwungen und dazu, mit Halogenerzeu-
gungsmedium in Kontakt zu kommen, bevor es die 
Kammer verlässt. Im stationären Zustand ist der 
Wasserstand in der Halogenerzeugungskammer auf 
der Höhe des Einlasses von Rohr 128. Ein Teil 212
des Wassers in der Halogenerzeugungskammer wird 
durch den Druckunterschied zwischen dem Wasser 
in der Halogenerzeugungskammer und der Venturi-
düse 130 durch Rohr 128 aus der Kammer gesaugt. 
Ein Teil 214 des die Metallerzeugungskammer ver-
lassenden unbehandelten Wassers 206 strömt in den 
Einlass 132 von Venturidüse 130 ein. Der Auslass 
von Rohr 128 befindet sich etwa an der Verengung 
134 von Venturidüse 130, wo der vom durch die Düse 
130 strömenden Wasser 214 erzeugte Druckabfall 
relativ hoch ist. Im Auslass 136 der Düse 130 ver-
mischt sich das behandelte Wasser aus der Halogen-
erzeugungskammer mit dem unbehandelten Wasser 
aus dem Düseneinlass zum Bilden von behandeltem 
Auslasswasser 216. Dieses hygienisch gemachte 
Wasser kann dann z.B. durch Zurückführen in ein 
Schwimmbad oder Sprudelbad verwendet werden.

[0040] In der abgebildeten Ausgestaltung werden 
für Metallerzeugung und Halogeneinführung separa-
te zylindrische Kammern verwendet, da der kreisför-
mige Querschnitt dieser Kammern den durch den Be-
trieb unter Überdruck eingeführten Belastungen bes-
ser standhalten kann. Für den Fall, dass der Druck in 
der Vorrichtung über erwünschte Konstruktionsgren-
zen ansteigen sollte, ist die Vorrichtung mit einem 
Überdruckventil 138 versehen, das Wasser aus der 
Metallerzeugungskammer ablässt, wodurch der 
Druck im System abgebaut wird, bis er auf akzeptab-
le Pegel zurückkehrt. Das Überdruckventil 138 kann 
mechanisch und/oder elektrisch sein und wird er-
wünschterweise betätigt, wenn ein Innendruck in der 
Vorrichtung einen voreingestellten Wert („Auslöse-
druck") übersteigt. Der Auslösedruck kann mecha-
nisch oder elektronisch implementiert sein, wie z.B. 
durch eine Feder oder einen Aktivierungsschalter. 
Das Überdruckventil 138 ist vorzugsweise so einge-
stellt, dass es innerhalb einer akzeptablen Toleranz 
(z.B. 50+/–10 psi) beim Auslösedruck aktiviert, d.h. ge-
öffnet wird. Außerdem sorgen Ablassschrauben 139
und 140 für das leichte Entleeren des Geräts, falls er-
wünscht, zum Stillegen, Einwintern, Ersetzen von 
Halogen- oder Metallquellen oder bei fälliger Wartung 
oder Reparatur. Montageschraube 141 verschließt 
eine Öffnung, die das Ergebnis des Formungspro-
zesses ist, und hat keinen Einfluss auf die Funktions-
weise des Geräts.

[0041] Ein Vorteil der diversen Ausgestaltungen der 
Wasserhygienisierungsvorrichtung 100 ist ihre Instal-
lations- und Wartungsfreundlichkeit. Das Gehäuse 
102 ist kompakt, was den Einbau in räumlich beeng-
ten Bereichen zulässt. Der Installateur schließt die 
Vorrichtung 100 an die Quelle des zu behandelnden 
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Wassers an, indem er eine geeignete Wasserleitung 
wie z.B. ein 2-Zoll-PVC-Rohr (PVC: Polyvinylchlorid) 
mit dem Einlass 108 verbindet. Die Einlassleitung 
wird ferner mit der Quelle des hygienisch zu machen-
den Wassers verbunden. Der Installateur verbindet 
dann eine zweite Leitung mit dem Auslass 109 zum 
Ermöglichen des Ausströmens von hygienisch ge-
machtem Wasser.

[0042] Der Bediener kann auch leicht den Metallge-
nerator 114 installieren oder ersetzen und das Hypo-
chlorit erzeugende Material nachfüllen. Zu diesem 
Zweck lockert der Bediener einfach die jeweilige Ab-
deckung 105 und löst die Patrone 114. Eine neue Pa-
trone wird in Eingriff gebracht und die Abdeckung 
wieder festgezogen. Desgleichen kann der Bediener 
Abdeckung 107 einfach lockern und Abdeckung 107
lösen und nach Bedarf Hypochlorittabletten eingeben 
und Abdeckung 107 wieder in Eingriff bringen.

[0043] Die Konstruktion der Vorrichtung der Erfin-
dung macht es möglich, dass ein einzelnes Ventil 
106, bei dem es sich um jeden beliebigen geeigneten 
Ventiltyp, insbesondere ein Nadelventil, handeln 
kann, die vom Wasser erhaltene Chlorungsmenge 
regelt. Dies erfolgt durch Regulieren des Durchflus-
ses in die Halogenerzeugungskammer, aber auch 
durch Regulieren des Wasservolumens, das nicht in 
die Halogenerzeugungskammer fließt und daher 
durch die Venturidüse hindurch strömt. Dies wieder-
um reguliert den Druckabfall zwischen der Halogen-
erzeugungskammer und der Venturidüse. Fig. 3 stellt 
ein Diagramm des von der Venturidüse hergestellten 
Unterdrucks als eine Funktion der Ventilstellung für 
verschiedene Durchflüsse von Wasser durch eine 
Ausgestaltung der Vorrichtung dar. Das Diagramm 
zeigt, dass, wenn sich das Ventil einer „geschlosse-
nen" Stellung (Position 0) nähert, der Unterdruck grö-
ßer wird, während mehr Wasser durch die Venturidü-
se gezwungen wird. Beim Öffnen des Ventils (Ventil-
stellung wird größer) nimmt der Unterdruck für fast 
alle der getesteten Durchflüsse in etwa linear ab. Die-
se Vorhersagbarkeit ermöglicht die leichte und vor-
hersagbare Regelung der Verweilzeit von Wasser in 
der Halogenerzeugungskammer und ergibt somit 
eine sehr genaue Regelung der Hypohalogenitkon-
zentration im ausfließenden Wasser.

[0044] Die vorangehende Beschreibung diverser 
Aspekte, Merkmale und Ausgestaltungen der Erfin-
dung wurde nur zum Zweck der Veranschaulichung 
und Beschreibung vorgelegt und ist weder als er-
schöpfend noch die Erfindung auf die genauen be-
schriebenen Formen begrenzend vorgesehen. Ange-
sichts der obigen Lehre sind viele Modifikationen und 
Variationen möglich. Zum Beispiel sollte man verste-
hen, dass die vorliegende Erfindung zwar hauptsäch-
lich mit durch den Metallgenerator und dann durch 
die Halogenerzeugungskammer strömendem Was-
ser beschrieben wurde, die Grundsätze der Erfin-

dung aber auch umgekehrt ausgeführt werden kön-
nen. Die für jedes Element der Wasserhygienisie-
rungsvorrichtung verwendeten Materialien sind nur 
durch die mechanischen, elektrischen und chemi-
schen Eigenschaften der Materialien begrenzt. Es 
werden zwar spezielle Formen, Größen und Konfigu-
rationen offenbart, es sind aber auch viele andere 
Formen, Größen und Konfigurationen möglich.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Reinigung von Wasser, umfas-
send  
– einen Einlass (108) und einen Auslass (109),  
– einen Metallgenerator (114), der dazu eingerichtet 
ist, das Wasser mit Konzentrationen von einem oder 
mehreren Metallen zu versehen, mit einem Einlass in 
Fluidverbindung mit dem Einlass (108) des Geräts 
(100),  
– einen Halogengenerator, der dazu eingerichtet ist, 
das Wasser mit Konzentrationen von Halogen zu ver-
sehen, mit einem Einlass (126) und einem Auslass 
(128),  
– eine Venturidüse (130) mit einem Einlass (132) und 
einem Auslass (136),  
dadurch gekennzeichnet, dass der Metallgenerator 
(114) ferner einen ersten Auslass in Fluidverbindung 
mit dem Einlass des Halogengenerators und einen 
zweiten Auslass in Fluidverbindung mit dem Einlass 
(132) der Venturidüse (130) umfasst, die in Fluidver-
bindung mit dem Auslass des Halogengenerators 
und dem Auslass (109) des Geräts (100) steht.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Me-
tallgenerator (114) das Wasser mit Konzentrationen 
von bakteriziden, algiziden, fungiziden oder viruziden 
Metallen versieht.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei 
das Metall ein oder mehrere Metallionen umfasst, die 
aus der Gruppe bestehend aus Silberion, Kupferion, 
Zinkion und Mischungen davon ausgewählt sind.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
wobei die Metallionen Silberion und Kupferion umfas-
sen.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
wobei der Metallgenerator (114) metallisches Materi-
al umfasst.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei das me-
tallische Material metallisches Silber umfasst.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
die ferner ein Gehäuse (102) umfasst, das den Me-
tallgenerator (114) und den Halogengenerator ein-
schließt und Folgendes aufweist:  
einen Durchlass, der mindestens einen Teil des Was-
sers durch den Metallgenerator (114) leitet;  
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einen Durchlass, der einen Teil des Wassers durch 
den Halogengenerator leitet;  
einen Durchlass, der einen anderen Teil des Wassers 
durch die Venturidüse (130) leitet; und  
einen Durchlass, der das behandelte Wasser über 
den Auslass (109) aus dem Gehäuse (102) heraus 
leitet.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
wobei Steuermittel ermöglichen, das Wasservolumen 
zu regulieren, das in den Halogengenerator fließt.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, wobei die Steu-
ermittel ein Ventil umfassen, das zwischen dem Me-
tallgenerator (114) und dem Halogengenerator ange-
ordnet ist und dazu eingerichtet ist, das Wasservolu-
men zu regulieren, das aus dem Metallgenerator 
(114) und in den Halogengenerator fließt.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei das 
Steuerventil ferner den Wasserfluss durch die Ventu-
ridüse (130) reguliert.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, wobei Fluid-
verbindung zwischen dem Halogengenerator und der 
Venturidüse (130) von einem Durchflussweg bereit-
gestellt wird, der einen Einlass, der mit dem Halogen-
generator verbunden ist, und einen Auslass, der mit 
der Venturidüse (130) verbunden ist, aufweist, und 
wobei das Steuerventil den Druckabfall über den 
Durchflusswegeinlass und -auslass reguliert.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, wobei der 
Durchflussweg ein Rohr (128) umfasst, das den Ha-
logengenerator und die Venturidüse (130) verbindet.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
12, die ferner ein Überdruckventil (138) umfasst.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
13, wobei der erste Auslass des Metallgenerators 
(114) in Fluidverbindung mit einer Metallerzeugungs-
kammer steht und dazu eingerichtet ist, den Fluss 
von Wasser mit erhöhter Metallkonzentration von der 
Metallerzeugungskammer zu dem Halogengenerator 
zu ermöglichen, und wobei der zweite Auslass des 
Metallgenerators (114) in Fluidverbindung mit einer 
Metallerzeugungskammernebenleitung steht und 
dazu eingerichtet ist, den Fluss von unbehandeltem 
Wasser von der Metallerzeugungskammer zu dem 
Einlass der Venturidüse (130) zu ermöglichen.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, wobei der erste Auslass des Metallgenerators 
(114) in Fluidverbindung mit einer Metallerzeugungs-
kammernebenleitung steht und dazu eingerichtet ist, 
den Fluss von unbehandeltem Wasser von der Me-
tallerzeugungskammer zu dem Halogengenerator zu 
ermöglichen, und wobei der zweite Auslass des Me-
tallgenerators (114) in Fluidverbindung mit einer Me-

tallerzeugungskammer steht und dazu eingerichtet 
ist, den Fluss von Wasser mit erhöhter Metallkonzen-
tration von der Metallerzeugungskammer zu dem 
Einlass der Venturidüse (130) zu ermöglichen.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
15, die ferner ein Steuerventil umfasst, das in einem 
Durchflussweg zwischen dem Halogengenerator und 
der Venturidüse (130) angeordnet ist.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, wobei der Einlass des Halogengenerators in Flu-
idverbindung mit dem ersten Auslass des Metallge-
nerators (114) sich in einem Abstand unter dem Aus-
lass des Halogengenerators befindet.

18.  Vorrichtung nach Anspruch 17, wobei der 
Einlass des Halogengenerators den Auslass eines 
Rohrs umfasst, das sich von dem ersten Auslass des 
Metallgenerators (114) zu einem Punkt unter dem 
Auslass des Halogengenerators und in der Nähe des 
Bodens des Halogengenerators erstreckt.

19.  Verfahren zur Reinigung von Wasser, das das 
Führen des Wassers durch die Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 18 umfasst.

20.  Wasserreinigungssystem, das eine zu reini-
gende Wassermasse und die Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 18 in Fluidverbindung mit 
der Wassermasse umfasst, so dass mindestens ein 
Teil der Wassermasse in die Vorrichtung geleitet wird.

21.  System nach Anspruch 20, wobei mindestens 
ein Teil des Wassers, das in die Vorrichtung geleitet 
wird, in die Wassermasse zurückgeführt wird.

22.  System nach Anspruch 21, wobei die Was-
sermasse einen Swimmingpool, ein Hot Tub oder ei-
nen Whirlpool umfasst.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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